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Machtvollkommenheit den von ihm ausgewählten Aba zum Sultan. In solchen
Fällen werden jedoch offene und geheime Kämpfe nicht ausbleiben.

Da in dem Werke „Rabeh und das Tschadsee-Gebiet“ von Dr. Max
Frh. v. Oppenheim auf S. 144 bei Wiedergabe der Herrscherliste einige Irr-

 tümer unterlaufen sind, füge ich dieser Arbeit eine Berichtigung hinzu.

Mohammed -el- Amin-el - Kanemi (Schdhu - Lamino)

Begründer der jetzt herrschenden Dynastie

1. Schehit Omar 2. Abd-er-Rahmän
(vorübergehend Herrscher)
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1. Bukar 3. Häschern 2. Ibrahim

1. Kjdri 4. Sanda
Sultan von Deutsch-Bornu

in Dikoa. Brüder: Aba-

Tschek, Söru, Utmän, Käs-
somi, Ali, Hamid, Ibrahim
(kurze Zeit Sultan in Dikoa).
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2. Sanda Kori 3. Gerbai
Sultan von Britisch-Bornu in

Maidüguri. Namen einiger
Brüder: Aba, Mühü, Göni,

Abdeliah u. a. m.

Die Zahlen vor den Namen geben die Reihenfolge in der Herrscher
stellung an.

II. Zur Geschichte des Sultanats Wändala (Mändara) s .

Das Volk der Wändala ist nach mündlichen Überlieferungen vor meh
reren Jahrhunderten von Westen her eingewandert. Ihr Stammland ist nicht
mit Sicherheit festzustellen, da schriftliche Aufzeichnungen erst von der Zeit
nach Annahme des Islam vor ungefähr 200 Jahren datieren. Den Überliefe
rungen nach sollen die Wändala aus der Gegend von Güdjiba stammen und
sich von dort aus vor ihrer Einwanderung an die jetzt bewohnten Plätze über
die Landschaft ausgebreitet haben, wo heute der Stamm der Märghi sitzt. Im
Laufe der Zeit sind sie allmählich bis an den Nordhang des nach ihnen be
nannten Mändara- (besser: Wändala-) Gebirges vorgedrungen, wo sie sich jetzt

 noch befinden. Es liegt der Gedanke nahe, diese Wanderung nach Osten mit
der allgemeinen Völkerverschiebung, die im frühen Mittelalter bereits einsetzte
und auch gegenwärtig noch nicht beendet ist, in Zusammenhang zu bringen.
Ebenso wie z. B. Kanüri , Ssö, Kerimina (Kerbina) und die westlichen Kö-
tökö- Stämme aus ihren alten Wohnplätzen verdrängt wurden, ist es den Wän
 dala ergangen und mit ihnen den Gamerghu, die mit jenen nahe verwandt
sind und dieselbe Sprache — nur mit einigen dialektischen Unterschieden
— sprechen. Von den Engländern werden die Märghi als Urbevölkerung von
Britisch Bornu angesehen, — soweit man überhaupt von einer solchen mit
Bezug auf einen bestimmten Stamm im Sudan sprechen darf.

Von all diesen letztgenannten Stämmen sind die Wändala am weitesten
nach Osten ausgewichen bzw. vorgedrungen; sie sitzen heute weit östlich des
Jadseram-Flusses, während die Märghi nur mit einem geringen Teil — bei

3 Nach Aufzeichnungen vom Jahre 1913.
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